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Bei Mama zu Tisch. Bruckner 8te. 
Dann noch, in schönstem Frühlings wetter, draußen in Park und 

Straßen spazieren.- Heini und Lili.- 
An M. u. S.- 

6/4 Vm. Discussionen mit 0., spazieren. Wohnungsmessungen; 
Schweizer Pläne, da Liebelei Oper Frankfurt verschoben.- 

Nm. an M. u. S. 
Mit Mayer und 0. zu Richard und Paula. M. wollte das Haus 

kennen lernen. 
Mayer und Gustav nachtmahlten bei uns. 
Liesls primäres Interesse, ob das R.sche Haus ein Fremdenzimmer 

habe; erste Frage in ihrem Brief.- 0. sang. 
7/4 Vm. Probe Josefstadt Liebelei 1. Akt. Neu Frl. Hofteufel als Mizzi, 
Devrient als Herr... Dann mit Korff und Devrient (in die Stadt), zum 
Burgtheater, über Schienther; seine letzte Zeit, unsprechbar, Sauferei 
etc. 

Nm. Andrian; mußte ihn wieder untersuchen, beruhigte ihn - auf 
wie lang?- 

Las Speidels Roman zu Ende. Anständige Arbeit - aber - nichts! 
Wozu ? 

Dr. Geiringer kam, mit ihm zur Römpler. Notar Holding. Fr. 
Römpler kam etwas später, las dann erst den Brief den ihr 0. ein paar 
Stunden vorher geschrieben - Vorschlag Nachlaß von 5.000 Kr. - sagte 
heiter: „In Gottes Namen“- und so war das Haus in unsern Besitz 
übergegangen.-95.000Kronen; die Hälfte leiht mein Bruder, die andre 
die Sparkasse.- Wir blieben noch eine Weile, dann zeigten wir Dr. G. 
die Umgegend. Er war so entzückt von allem, daß er erklärte - er kaufe 
uns das Haus sofort ab - bleibe uns 2 Monate im Wort. Auch daß es so 
glatt gegangen war,- schien ihm gute Vorbedeutung. Dann zeigten wir 
ihm noch unsre Wohnung. Mit ihm in die Stadt, 0. und ich bei Mama. 
Julius und Helene. Gespräch übers Haus und die Schweizer Reise.- 
8/4 Vm. Probe Josefstadt.- Korff, gestern bei dem „Circusfest“ durch 
einen Hufschlag verletzt (er war „Schulreiter“) fehlte.- Balajthy 
spielte den Vater zum ersten Mäk- 

ln die Burg mit Devrient und Zeska; Erkundigung wegen Korff; 
Generalprobe „Schule der Frauen“.- 

Nm. dictirt.- 
Von Richards Olga abgeholt. 

9/4 Vm. bei Schenker (Erkundigungen); Panorama (Sorrent etc.), bei 
Fred im Sanatorium; liegt; macht aber einen nicht Übeln Eindruck; 


